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für andeve⸗ beſtimmte Tage mit Geſang 9E  E  en
Anniverſarien ind ebenfa als Requiem celehrieren und Im
Verhinderungsfalle antizipieren oder u verlegen. aber feſt,
daß der Stifter mehr die Zeit als die Qualität der Meſſe intendiert
hat und die Meſſe nicht erlegt wiſſen wollte, o kann ſeiner Ver
pflichtung durch Celebratibn der Tagesmeſſe mit der Applikation für
den Verſtorbenen nach der einung des 27 genügen; C) die mit
Geſang, ohne genaue Bezeichnung der Tage geſtifteten Anni—
verſarien ind ebenfalls Mn freien Tagen als Requiem 3u ceéléebrieren,“
wesha die geſtattet hat, daß mehrere Meſſen de Requiem
AINn freien agen celebriert werden dürfen. Reichen aber die freien Tage
nicht aus, ˙ kann man auch die Tagesmeſſe mit der Applikation für
dte Verſtorbenen eſen.“ Was indeſſen die Schwere der genannten
Verpfli  tung nlangt, kann von einer Obligatio gravis nicht 9Ee
ſprochen werden, da ͤManl durch die Celebration au in der agesmeſſe
den fructus Substantiahs missae Opérato immerhin ſicher
gewinnt; bH aber eſteh eine Obligatio levis mn den genannten Fällen,
a die eu olcher Aemter explicite oder iImplicite auch den fruétus
Satisfkactorius opérantis gewinnen intendieren, der Aus
den liturgiſchen Orationes und dem ganzen en Ritus der Re
quiemsmeſſen reſultiert; bei Privatmeſſen, WwO eine ſpezielle CT·
pflichtung nicht ühernommen wurde, genügt auch die Meſſe in der Tages
arbe, wie dies ausdrücklich die C auth 1 Tklärt
hat, allerding mit dem Beiſatz: 8ed GOnsultius ESb, Ut quantum
fieri possit, intentioni eleemosynam erogantis Satisfiat DeLl Missam de
Requie (ygl. auch atterer, PraxIiS Celebrandl II 125, 306)

Linz. Dr Johann bllner

Prälat Profeſſor Göpfert EEEEEEE
Freitag, 18 V J.„ ſtarb Gries bei Bozen nfolge plötzlichen

Herzſchlages ein langjähriger, hochverdienter Mitarbeiter dieſer Zeitſchrift,
Dr theol S  Franz dam Göpfert, Pd  icher Hausprälat, Ritter des Ver
dienſtordens vom eiligen ichael III Klaſſe, 20 rofeſſor der Moral
und Paſtoraltheologie, der Homiletik und der chriſtlichen Geſellſchaftslehre
und Senior der theologiſchen Fakultät der Ima Julia in Würzburg

CCr. auth 2482 — 20 AN diebus 1101 festivis
de praecepto, II quibus tamen recitatur OFffieium dupl II GI.. diebus
Infra OCtavas privilegiatas, celebrari possit Offieium mortuorum
Missa diei currentis, 20 implenda legata guae 11011 sunt Anniversaria
Juaeque testatorib reheta gsunt sine praefixione dierum Ne gativ E,
Sed Missae Cantatae de Requiem defunctis rellctae sine praefixione dierum
debent celebrari diebus Rubriea permissis.
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Eer war emn Mann von eiſernem Willen Een gerader ffener Charakter
Us Profeſſor hochgeſchätzt wegen der aufopfernden Pflichttreue, Als
Gelehrter die atholiſche Wiſſenſcha hochverdient durch Anzahl
gediegener Publikationen vor em aber als Prieſter verehrt ob ſeines
unermüdlichen Seeleneifers der ſeiner ſtreng kirchlichen Geſinnung ent
prang Die folgende bibgraphiſche Skizze größtenteils wörtlich entnommen
der von Profeſſor IUr Oskar Braun NVI 9 (Qt gehaltenen „Gedächtnis
rede beim akademiſchen Trauergottesdienſt“ ſowie dem „Fränkiſchen Volks
bld 92— vom 24 April) dürfte unſeren Leſern ehr willkommen ſein

Geboren 3 Würzburg 31 Ner 1849 aAls —  ohn der Schmieds
eheleute Michael und Barbara abſolvierte Göpfert die 77 ateinſchule“
V  8 Zögling des damaligen Knaben-, jetzt Studienſeminares 3U chaffen
burg und rhielt aAls Abſolvent die goldene Preismedaille. 18681IN das Prieſter—
fgemitnar 3 Würzburg eingetreten, wurde C AIm Auguſt 1874 von Biſchof
Reißmann 3Uum Prieſter geweiht und ́Amn September Als Kaplan IN
Nduhingen angewieſen. Schon damals befiel ihn tückiſches Lungenleiden,
das aber ſeine kräftige Konſtitution und ſein eiſerner V  Ville wieder Üüberwand.
Am 23 Auguſt 1873 QAls Subregens IN das biſchöfliche naben
ſꝛemtnauar Kilianeum!WS nach Würzburg berufen, wurde ETL QAMmM Uli 1876
Auf run ſeiner dogmengeſchichtlichen Studie über die Katholizität
der Kirche“ 8  NIA Culm laude 3zUum Doktor N der theoblogiſchen Fakultät
promoviert Nachdem CETL Am Auguſt 1879 ſſiſtent In das Prieſter⸗
E IMIN 7˙⁷ eingetreten var wurde M November desſelben 50  ahres
durch Miniſter Lutz, der die der Fakultät II Vorſchlag gebrachten
Inderen Gelehrten ablehnte, Üüber Empfehlung des damaligen Biſchofs
tein aAls deſſen Nachfolger IM ehramte als außerordentlicher Pro
feſſor für Moral und AſtOTA An die Univerſität Würzburg berufen
M 25  —9  ahre publizierte ſeine erſte Schrift Der Eid“ Au Vorſchlag

der Fakultät welch dte Tfolge Emner Lehrtätigkeit betonte erfolgte I
November 1884 ſeine Beförderung Uum ordentlichen Profeſſor

Als olcher hat Göpfert den größten Eil der gegenwärtig der Diözeſe
Würzburg wirkenden Prieſter für die Bedürfniſſe des eelſorglichen ＋

eben
herangebildet Immer rühmten ſeine Schüler die Klarheit der Grundſätze
Uund die Beſtimmtheit des Urteils die CETL ihnen auf thren Lebensweg mitgab

zahlreichen Gewiſſensfragen wandten ſie ich Oft aus beiter Erne auch
pater noch AIn ihren einſtigen Lehrer Ach em Tode Hettingers rhielt
Göpfert AQu den Lehrauftrag ſ[uL Homiletik nämlichen ahre
ette E Enem 1892 heimgegangenen ehrer Renninger Emn dauernde
denkmal dankbarer Freundſchaft, ndem CEL eſſen geiſtreiche Vorleſungen

Uber Paſtoraltheologie der Oeffentlichkeit übergab. Seine literariſche
Tätigkeit tellte Göpfert vornehmlich IN de Dien des praktiſchen ᷑᷑

ebens

veröffentlichte CTL namentlich IN Zeit chrift ſeit Eluner Reihe
von X  zahren zahlreiche kleinere Unterſuchungen die zumal ſchwierigere Ge
wiſſensfragen behandelten noch IM etzten Heft 354) Au em lam
ichen praktiſchen Streben erwuchs auch Wil enſchaftliches Hauptwerk

dle dreibändige Moraltheologie, die 1897 erſtmals erſchien bei den
Gegnern der mißverſtandenen ſuiſtiſchen Wi uſchaft manchen V  Lider
pru erregte bei der weitaus größten Mehrheit en Beifall fand uch
M Ausland vurde die Klarheit und Zuverläßlichkeit des Werkes gerühmt.

Die idealſte Seite ſeiner Perſönlichkeit WDar indes ſein echt prieſterlicher
G eiſt Täglich früh und abends machte * ſeine prieſterlichen aszetiſchen
Uebungen, wie C ſie IIMN Seminar geübt E ein Trauerredner konnte
ihm nachrühmen „V  —  MM hat CT ich 3Uerſt als rreſter gewußt und

9*IM Jahre 1877 erſchien ihm das Kilianusbü le IN (2 Aufl
1902). — Der Band ſt beben 1II Auflage erſchienen; EL II Band iſt
IM Druck Die Fortführung des Werkes hat Regens Dr Q übernommen.
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dann erſt als Iann der Wiſſenſ

aft 4 Eine tarke V  &  lebe U ſeiner
Kirche und infolgedeſſen eine ſtarke &  iebe en Arten der eelſorge Var
das Weſen ſeiner Perſönlichkei Wie viel Gutes, Gott allein ekannt, hat
CT in ſeiner unermüdlichen Tätigkeit als ch —t E, beſonders im Kilianeum
und bei den Engliſchen Fräulein, geſtiftet, ferner al Univerſitätsprediger
durch zehn — —  Ahre (1882 bis 1892) und durch bei Volksmiſſionen;
elbſt aus den Ferien ehrte El manchmal heim, U. bei Stud ntenb eichten
auszuhelfen 13 hre lang var EL Präſes der akademiſs

en Maria⸗
%liſchen Kongregation. Ein Unſterbliches Verdienſt erwarb ſich der ſeelen
eifrige rofeſſor Im Sanderauer Kirchenbauverein, deſſen Vorſtand—

EL ſeit 1888 durch volle 25 Jahre bekleidete. Abgeſehen von den hiemit
verbundenen Mühen und Sorgen brach  1e der chlicht infach lebende
Mann dieſem wichtigen Unternehmen zahlreiche pekuniäre er alle ſeine
Meßſtipendien, Schriftſtellerhonorare Aund im ahre llein Um˖M Bau
enner der eiden Türme der —— Adalbero-Kirche die Spende dbon 26.000 QL
Hier werden auch die ſterblichen Ueberreſte des hochverdienten Vorſtandes
demnächſt eigeſe werden. ein Andenken wird Ilſeits ern ſtets geſeg
netes bleihen!

Redaktionsſchluß: 10 Iuni 1012 Aum der 16 Inni 1913

Inſerate.

D
m Verlage von Terdinand Gchöning In Uaderborn erſcheint ſoeben.

Der neuere Geiſterglaube.
Tatſachen, Täuſchungen un Theorien.

on Dr Wilhelm Schneider, Biſchof V Paderborn
Dritte, verbeſſerte Und bedeutend vermehrte Auflage, bearbeitet

5r Franz Walter, Univ

Profeſſor In München. IPEit kirchlicher
Druckerlaubnis. 22  22 Seiten. 6 80 Broſch. M 1 12.— geb

M 11  0 13.44
Das rühmlich bekannte Ler berückſichtigt die neueſten Forſchungen uf

ſpiritiſtiſchem und okkult

ſchem Gehiete un en gegen Aberglauben und
käm  fen für echt III  ge Aufklaärung.

In en Buchhandlungen zu huaben.

Neueſtes Urteil Oer Theologiſchen Revue
Nr ber a  7 bei Ferdinand Schöningh in  orn erſchienene

Lehrbuch der Dogmatik Iu e  en Büchern von Univerſitäts—
Profeſſor Dr oſef Fünfte Auflage. Mit kirchlicher Druck⸗
erlaubnis. Band. 614 Seiten.  E br 6.60 7  23 h M 7.80

9.3 11 Band. 6 O br M 72 8.64; geb 8.40
10.08 III. Bd 844 br MG 9 K1I1. 28 geb. M. — 10—60— 72
Wir wünſchen dem tüchtigen erte viele und eifrige Leſer. Es iſt namentlich

für den Seelſorgs⸗Klerus ein vortreffliches 1*  el, die dogmatiſchen Kenntniſſe Nergänzen 3u vertiefen. Bei der ſehr ſt

en Anwendung von kleinem ru

ſammengeſtellt uD verarbei werden un das Studium bir. du
onnte eine reiche ille un Stoff, zumal au aus der Geſchichte der Dogmen, zu⸗

rch die lebhafte
und nicht tnappe Darſtellungsweiſe bedeuten erleichtert.


